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telalterlichen Mıssıon un Verwirklichungsformen cAQristlicher Vergesellschaftung
iıhren eigenen Bedingungen un 1n ıhrem eigenen Selbstverständnıis als NSE-

haftes Gegenüber einer Diskussion ZUur Sprache bringen sucht, bleibt in Ansitzen
stecken. Die großen, 1mM Verlaut der Geschichte sıch entfaltenden Kirchengemeın-
schaften werden 1n ıhrem eigenen Profil NUr ZU Teil und NUur umrißhaft ıchtbar.
Selbst ıne mit Sympathıe gewertete ewegung W 1Ce der Purıtanısmus bleibt 1n der
Zeichnung unscharf. „Eın unentbehrliches Nachschlagewerk für alle, die sıch miıt
Kirchengeschichte beschäftigen“, wıe C mıiıt vollmundigem Werbepathos 1m Klap-
PENLEXL des Verlages eißt, 1St dieser „Atlas ZUr Geschichte des Christentums“ mMIt
seinen mancherlei Schwächen un!: perspektivisch bedingten Ungleichgewichtigkei-
LEN,; denen 1n der deutschen Bearbeitung gelegentlich auch noch eine Unbehol-
enheit der Übersetzung Lreten kann, siıcher ıcht. Niemand, der ernsthaft der
Geschichte des Christentums un der Kirche interessiert ıSt, versaumt eLtWaSs, WC11

VO: ıhm keine Kenntnis nımmt.
Lohmar nut Schäferdiek

Kirkehistorisk Biblıiosraft. Torben Christensen, Gron-
bek, rık Norr, Jorgen Stenbek, Ferdigredigering ved Gronbek

rik Narr. Kopenhagen AD) 1979 473 P-, kart. DKr 246,—.
Als in dieser Zeitschrift (ZKG 4, 1973, 432) die beiden ersten Bände des skan-

dinaviıschen kirchengeschichtlichen Handbuchs Kyrkohistoria VO  3 Christensen/S.
(söransson angezeıigt wurden, mu({fßte das Fehlen jeglicher weıterer Literatur-
hinweise eklagt werden. Dem Vorwort dem siıeben re ter erschienenen

Band vgl Z  C 89, 1978, 21 War dann entnehmen, da diesem Ban üIr-

sprüngliıch ıne Bibliographie für Gesamtwerk beige ben werden ollte, wirt-
schafrtliche Gründe ber genötigt hätten, ıne solche Bı jographie, NU:  » mit erwel-
FrFerter Zielsetzung, selbständig veröftent en. Sıe lıegt VOT, schon Von der
iußeren Aufmachung her als selbständıge Publikation neben der Kyrkohistoria er-

kennbar, auch Wenn 1m OoOrwort heißt, S1e se1 „insbesondere azu bestimmt, alsbibliographisches Hilfsmittel“ dieser dienen (S 21), un zweitelsohne 15St S1C
eın Nachschlagewerk VO!]  3 eigenem Wert. Dieser besteht darın, dafß 1er einmal eın
ın dieser Weise bisher beispielloses Handbuch einer bibliographischen Grund-
orlentierung ber den Bereich der Kirchengeschichte und Zu anderen
eine umfangreiche spezielle Bibliographie ZuUur skandinavischen Kirchengeschichte
vorgelegt wıird

Natürliıch kann (oC sıch dabe; für beide Aspekte LLUF 1ne Auswahlbiblio-
yraphie handeln Insgesamt sınd 6074 fortlaufend numerierte 'Titel aufgenommen
worden. Formale Begrenzungskriterien gegeben in der Beschränkung
selbständig erschienene Werke MIt gelegentlıcher Ausnahme VvVvon Forschungsberich-
cen,; die Erscheinungen Mitberücksichtigung alterer Literatur
NUur dort, diese „klassıschen“ Ran hat, SOWI1e durch ıne sprachliche
Begrenzung auf skandinavische, englısche, deutsche un: französische Veröffent-
lichungen. Was die Aktualıtät angeht, sind Erscheinungen biıs ZUuU Spätsommer
1978 berücksichtigt. Aut tormal präzıse Titelaufnahme, die sSOWelt WwI1e mOögl]lı
auf Autopsıe beruht, 15t offensichtlich yroße Sorgfalt verwandt worden. Die 1im
Orwort DE Kyrkohistoria 80 1ın Aussıcht estellte Kommentierung beschränkt
sich 1 wesentlichen auf Umfangsangaben Hınweise auf ın einzelnen Wierken

findende Bibliographien.
Der sprachliche Rahmen hat den Vorzug, eınen repräsentatıven Eın-

blick 1n die skandinavische Forschung gewähren, erscheint ber ‘9 zumındest
iIm Blick auf den Ausschluß des Italienischen, Niederländischen un Spanischen,
wen1g Jücklich Daß die Aktualıtätsgrenze nıcht immer erreı wırd neben Nr.
1389 Gero  5 Byzantıne Iconoclasm during the reign of Leo 111 (19733; fehlt
die wichtige Fortsetzung: drs4 Byzantıne Lconoclasm durıng the reign of Onstan-
tine O 383 Subsidıa 52 Löwen 1977 wird nıemanden verwundern.
Im übrigen ordert natürli. dıe Auswahl neben den formalen Abgrenzungskrıite-
rıen 1n großem Ma{iß auch Ermessensentscheidungen, nıcht NUr hinsichtlich der
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„Klassızıtät“ aAlterer Werke, tür die Gs immerhiın noch einen relatıv großen Kon-
SCI5 geben mags. Dabei lassen siıch gewiß hın un: wieder Fragen tellen, LWa

eın Nachschlagewerk W1e das Dictionnaire de Spiritualite fehlt, Jonas
ıcht den Beiträgen ZUr Gnosıs 78 erscheıint (Gnosıs un spätantiker
Geıist I‚ 1934 11 L. 1954 The NnOst1ic Religion, 1958 51970) der
beispielsweise Meslin, Les rıanes d’Occıdent, 1967 vermifßt wird Eıne CMP-
Aindliche Lücke 1St das Fehlen der Bände der Hıstoire des conciıles oecumen1ques
(Parıs 1962 ft., deutsch als Geschichte der Öökumenischen Konzilien, Maınz 1963 f3
während INd:  j autf einen Titel w1e Dallmayr, Dıe großen viıer Konzilien, 1961,
(Nr. 888) un sicher nıcht NUur autf diesen ohl verzichten könnte. Neben Manıtıus
(Nr. 1449 sucht INa  3 vergebens Brunhölzl, Geschichte der lateinischen Literatur
des Mıtte alters 1, 1975 Unter den Hilfsmitteln fehlt 7z. B Blaise/H. Chıiırat,
Dietionnaire latın-francaıs des AUuUtfeurs chretiens un! Blaise, Lexıcon
latınıtatıs medii aev1, 1975 Relativ unn berücksichtigt scheint der altere christ-
ıche Orıent, der vorwiegend 1n einıgen gyroßflächigen Übersichtsdarstellungen ZUuUr

Geltung kommt. Werke wı1ıe et J.-B Chabot, Litterature Syr1aque, E3 der
Graf, Geschichte der christlichen rabischen Lıteratur, Y sind nıcht

aufgeführt. Überwiegend ber bleibt die Breıite un:! Vieltalt der gebotenen
lässıgen Information, MIt der diese Bibliographie dem vorgesetztien weck 1n ein-
drucksvoller Weıse gerecht WIrd. Sıe gliedert siıch dabei, Ww1e angedeutet, ın we1l
große Teile, nämlich einmal Gesamtkirchengeschichte Ausschlufß Skandına-
viens und ZU anderen skandinavische Kirchengeschichte, Dieser Z7zweıte eil stellt
MIt 1608 Titeln gut ein Viertel des bibliographischen Materials, und das
Werk gewınnt dadurch seıin Eıgen ewicht als Spezialbibliographie. Natürlich han-
delt sıch auch bei diesem spezıiel eıl eine Auswahl, die den gleichen Krı-
terıen unterlie 5 w1ıe S1ie für den ersten eıl angewandt wurden. Au j1er kannnj S Bereichen sicher gelegentlich ein1geS nachtragen, eLtw2 Lange,INa  3 1n speziel 1958 während eın Tıtel wıeStudien ZUr cQristlichen Dichtung der Nordgermanen,

Bjorgmose, Stensnzs, 1967 (Nr her ZUrTF schönen Literatur gehört.
Beide Teile sınd 1n sich wieder gegliedert, der in Anlehnung Kyrkohi-

StOr1ı2 1n vier Perioden miıt Zäsuren jeweıls 600  „ 1300 und 1800, ine Periodi-
sıerung, W1e Ss1e auch Andresen, Geschichte des Christentums I! KL
vertritt, die ber dennoch 1n ihrem mittleren Teil problematisch bleibt. Der zweıte
'eil erhält demgegenüber Ausgliederung ein1ger Sonderräume ine Einte1i-
lung, die dem spezifischen Verlauft der skandinavischen Geschichte entspricht. In
erhalb dieser Einteilungen rfolgt dann wieder iıne recht we1i ehende Feinglie-
derung nach achlichen un geographischen Gesichtspunkten. Da 3  a] le Titel NUur ein-
mal verzeichnet sind, 1St für ıne sinnvolle Benutzung eine SCNAUC Beachtung dieser
Systematik un gegebenenfalls auch die Konsultation des ausführlichen Regısters
(3 349—424) wichtig. Entsprechende Hinweise gibt eine Einführung in die Benut-

iwerk der Bibliographie dänischZAF  3 (S Da dieses gyesamte Rahmen- und Be
CS'5rieben ist, liegt hier für den Benutzer, der eın nordische rache lesen kann,
sicherlich eın YEeW1SSES Hemmnıis, jedenfalls 1m Blick auf ıne VOo  Ya w k i7e Ausschöpfung
des möglichen Informationswertes, der ber dennoch auch 1n solc Fällen noch
beträchrtlich seın dürfte.

Lohmar Knut Schäferdiek

Herausgegeben VO  3Historisc  e Bücherkunde Südosteuropa
Matcthias Bernath. Leıtung und Redaktıon Gertrud Kräaltkert:
Band Mittelalter. eil und Südosteuropäische Arbeıten 76/1 urd Ol-
denbourg Verlag München 1978/1980. Z 1683 1985,—; 260,—
Das angezeıigte Werk 13T auf vıer Bände geplant. Es SFSTEht sich als „kommen-

als Nachschlagewerk türtierte Bibliographie ZUFr Geschichte yanz Südosteuropa
den deutschen un westlichen Historiker“ un „verzeıchnet die wesentliche wıssen-
schattliche Buchliteratur ZUr Geschichte Südosteuropas, die seit Beginn des Jh
bis einschlie{fßlich 1975 erschienen 1St (S un! VI)


